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Abs trac t

The complex stratigraphy of a Condensed and partly reworked new section of the Lower
and Middle Bathonian is reported from the Oberpfalz area (NE Bavaria). It yielded about 20

specimens of Oecoptychius subrefractus (Buckman) from the Macrescens Subzone (Zigzag

Zone), some of them preserved with the elaborate peristome, and vast numbers oi Asphinctites

tenuiplicatus (Brauns) together with its microconch counterpart Polysphinctites secundus

(Wetzel) of the Tenuiplicatus Subzone (Zigzag Zone).

Zusammenfassung

Aus der Oberpfalz wird ein kompliziert aufgebautes kondensiertes neues Profil des Unter-

und Mittel-Bathoniums mit Aufarbeitungsprozessen beschrieben. Als Besonderheit wurden
etwa 20 teilweise komplett erhaltene Exemplare von Oecoptychius subrefractus (Buckman) aus

der Macrescens-Subzone (Zigzag-Zone) und Massenanreicherungen der Art Asphinctites

tenuiplicatus (Brauns) zusammen mit ihrem mikroconchen Partner PolysplmiiJJj£,i.jcai}idus

(Wetzel) aus der Tenuiplicatus-Subzone (Zigzag-Zone) gefunden. ^^'^^?iA\» HSO/^M^

JUN 3 1998

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 245

1. Einleitung

Im Jahre 1995 entdeckten Amateursammler aus dem Raum Weiden/Oberpfalz ei-

nen kleinen Aufschluß in einem Waldstück nahe dem Weiler Hartenricht bei

Schwandorf in der Oberpfalz (Abb. 1). Die Fundstelle befindet sich nur wenige Ki-

lometer südwestlich der von Arkell (1951) beschriebenen geringmächtigen Batho-

nium-Aufschlüsse am „Holzberg" und „Weinberg". Aufgrund der örtlichen Ver-

hältnisse konnten die Schichten nur kleinflächig auf wenige Quadratmeter aufgegra-

ben und untersucht werden. Dabei wurde zum erstenmal ein Profil im höheren Un-
ter- bis Mittel-Bathonium der Oberpfalz detailliert aufgenommen und dessen reiche

Fossilführung dokumentiert. Besonders bemerkenswert sind Massenanreicherun-

gen von Ammoniten der Morphoceraten-Gattungen Asphinctites und Poly-

sphinctites, die erstmals einen Überblick über deren beachtliche innerartliche Varia-

bilität ergeben. Außerdem konnten etwa 20 Exemplare der ansonsten im Unter-Ba-

thonium extrem seltenen Art Oecoptychii4s subrefractus (Buckman) geborgen wer-

den. Ergänzend zu den von Dietl (1986) veröffentlichten Ergebnissen anhand von
unvollständig erhaltenen Einzelfunden aus dem Schwäbischen Jura und dem Wut-
achgebiet gestatten diese Neufunde jetzt erstmals eine komplette Beschreibung der

Ontogenese, Ausbildung der Mündung und der Variationsbreite dieser Art. Auch
DiETLs Angaben zum Fundniveau und dessen chronostratigraphische Einstufung

können ergänzt werden. Die Fundumstände des von Dietl bearbeiteten Materials

ließen bisher keine exakteren Angaben zum Fundniveau zu als jüngere Zigzag-Zone

(Macrescens- oder Tenuiplicatus-Subzone).

Einen ersten Hinweis auf lokale Anreicherungen von „Morphoceraten" in der

Oberpfalz gab bereits Dorn (1939: 247). Er berichtete von der nur wenige Kilome-
ter von Hartenricht entfernten Lokalität Münchshofen über den Fund eines kleinen

Blockes aus einem braunen, oolithischen Mergelkalk, der ganz erfüllt mit 1-2, selte-

ner bis 4 cm großen Exemplaren von Morphoceraten gewesen sei. Allerdings gelang

es Dorn damals trotz umfangreichen Nachgrabens nicht, unter der mächtigen

Hangschuttbedeckung anstehendes Material aufzudecken. Erst Arkell (1951) veröf-

fentlichte dann wieder Ammonitenfunde aus dem Unter- und Mittel-Bathonium

Schwandorf

5 km

Burglengenfeld

Abb. 1. Lage der untersuchten Bathonium-Lokalitäten in der Oberpfalz.
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von Schwandorf. Eine bio- bzw. chronostratigraphische Gliederung des Bathoni-

ums der östlichen Frankenalb unter modernen Gesichtspunkten wurde von Callo-

MON et al. (1987) vorgenommen. Zur weiteren Orientierung sei auf das für das Ba-

thonium noch immer aktuelle Korrelationsschema verschiedener Standard-Zonie-

rungen in Wi:stermann & Callomün (1988, Tab. 1) sowie Mangold & Rkjult (1997,

Tab. VII) verwiesen.

Abkürzungen im Text: SMNS = Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart;

[m] = mikroconche Ammonitenart, [M] = makroconche Ammonitenart.
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2. Profile im Bathonium der Oberpfalz

Bereits Dorn (1939) veröffentlichte Profile aus der unmittelbaren Nähe der Fund-

stelle Hartenricht (Nr. 61: Profil Scheckenberg; Nr. 62: Profil Kager; Nr. 63: Profil

Wöllmannsbach) und gab dabei den oben erwähnten Hinweis auf die Lokalität

Münchshofen. Dorn (1939: 278) definierte die Ablagerungen zwischen den „Parkin-

sonienschichten" und der „Macrocephalenzone" als „Fusca-Württembergica-

Zone". Den Begriff „Zone" im Zusammenhang mit einer lithologischen Gliederung

zu gebrauchen, erscheint jedoch nicht sinnvoll, da dieser Begriff eigentlich einer bio-

oder chronostratigraphischen Terminologie vorbehalten bleiben sollte. Die von

Dorn über seiner „Fusca-Württembergica-Zone" ausgeschiedene „Macrocephalen-

zone" ist zumindest bei seinen Profilen Nr. 61-63 nicht einmal mit Fossilfunden be-

legt. Vergleicht man die Mächtigkeit des neuen Profils von Hartenricht (Abb. 2) mit

den Mächtigkeitsangaben von Dorn, so hat er wahrscheinlich Schichtabschnitte in

seine „Macrocephalenzone" einbezogen, die noch eine typische Fauna des Mittel-

Bathoniums enthalten {Tulites sp., Morrisiceras sp.). Aus Dorns Ausführungen zu

seiner „Fusca-Württembergica-Zone" (Dorn 1939, Abb. 8) wird ersichtlich, daß er

seine „Macrocephalenzone" mit dem Verschwinden von Parkinsonia wuerttemher-

gica und Oecotraustes fuscus beginnen läßt. Dies erscheint jedoch nach den nun vor-

liegenden Daten weder biostratigraphisch zutreffend noch formell zweckmäßig.

Auch die von älteren Autoren und dann wieder von Arklll (1951) verwendete li-

thologische Bezeichnung „Aspidoides-Schichten" bzw. „Aspidoides beds" ist irre-

führend, da DiETL (1987) zeigen konnte, daß die Art Oxycerites aspidoides (Oppel)

lediglich bis in den Grenzbereich Parkinsoni/Zigzag-Zone reicht und es sich bei den

bis dahin in der Literatur als Oxycerites aspidoides (Oppel) bezeichneten Stücken aus

dem Ober-Bathonium um die Art Oxycerites orbis (Giebel) handelt. Die hier be-

schriebenen Schichten bei Hartenricht liegen über dem Parkinsonien-Oolith und

sind folglich jünger als die Schichten mit Oxycerites aspidoides (Oppel). Eine litholo-

gische Neubezeichnung der geringmächtigen bathonischen Schichtenfolge der

Oberpfalz erscheint im Rahmen vorliegender Arbeit nicht erforderlich.
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3. Das Profil von Hartenricht

3.1. Lithologische Beschreibung und Fossilinhalt

Morrisi

Subcontr./Morrisi

Zigzag

7^

O
H
<

Abb. 2. Profil im Unter- bis Mittel-Bathonium der Oberpfalz bei Schwandorf-Hartenricht.

Aufnahme V. Dietze 4/1997.

Schicht 1

Die Schicht 1 besteht aus einem grauen, lehmigen Tonstein. Dieser Abschnitt

wurde nicht näher untersucht, und es wurden keine Fossilien daraus geborgen. Nach
den Aufnahmen Dorns an benachbarten Profilen dürfte diese Schicht im Liegenden

durch den Parkinsonien-Oolith begrenzt sein und eine Mächtigkeit von etwa 50 cm
aufweisen.

Seh icht 2

Hierbei handelt es sich um eine auffällig ockergelb gefärbte Siltschicht, die keine

wesentliche Zementation besitzt. Ihre Mächtigkeit beträgt 2-6 cm; gelegentlich ist

dieser gelbe Silt bis weit in die in Schicht 3 hinauf wolkig angereichert. Schicht 2

selbst enthält keine Makrofossilien, jedoch findet man vor allem größere Ammoni-
ten, die ihr direkt aufliegen. Diese Stücke sind dann auf ihrer Liegendseite (!) meist

schlecht erhalten. Die Schichten 2 und 3 lassen sich jedoch aufgrund ihrer unter-

schiedlichen Färbung sehr gut voneinander unterscheiden.

Schicht 3

Schicht 3 ist eine bis zu 30 cm mächtige Lage aus teilweise eisenooidführenden

Mergeltonen mit uneinheitlicher Verfestigung. Sie enthält gelegentlich Reste einer

eisenoolithischen Kalkbank eingelagert, die meist nur knollenförmig erhalten ist.

Dabei kann man eine untere und eine obere Lage unterscheiden. Während die knol-

ligen Bankfragmente der unteren Lage meist mit ihrer gröfken Fläche nach unten lie-

gen und ihre Bruchkanten noch puzzleartig zum benachbarten Stück passen, ist bei

der oberen Lage keinerlei derartige Ordnung zu erkennen. Grofk Ammoniten mit

einem Durchmesser bis zu 30 cm {Parkinsonia (Oraniceras) fretensis, P. (O.) gyrum-
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bilica, Procerites sp.) liegen manchmal direkt auf der Schicht 2 auf. Wenn sich cfiese

Ammoniten nicht gleichzeitig auf der Unterseite eines Bankfragmentes, sondern im

Mergel selbst eingelagert befinden, sind oft kleinere Ammoniten, meist P. (O.)

wuerttembergica „aufgebacken". Die Kalkmergel-Knollen der Schicht 3 unterschei-

den sich von denen der Schicht 5 (s. u.) daciurch, daß bei den ersteren die Schalen der

Fossilien gelbbraun verwittert sind. In den meisten Fällen sind die Knollen relativ

fossilarm, lediglich ab und zu findet sich eine Innenwindung von Parkinsonia (Ora-

niceras) sp. Gelegentlich treten jedoch, meist im oberen Bereich der Knollen oder

auf deren Oberfläche, bemerkenswerte Fossilkonzentrationen auf, die größtenteils

aus Ammoniten bestehen. Die Ammoniten sind darin völlig regellos eingelagert.

Hin und wieder finden sich dazwischen kleine Muscheln und Schnecken, seltener

Belemniten und Holzstückchen. Auf der Oberfläche der Knollen liegen die Ammo-
niten jedoch in der Regel flach auf. Die Ammoniten sind relativ oft komplett mit ih-

rer Mündung erhalten.

Auffallend ist, daß die Zusammensetzung der Fossilanreicherungen eine gewisse

Regelmäßigkeit aufweist, wobei in Schicht 3 drei voneinander unterscheidbare Am-
moniten-Vergesellschaftungen vorkommen:

Fossilknollen Typ 1

Am häufigsten ist die Vergesellschaftung von Parkinsonia (Oraniceras) wuert-

tembergica, P (O.) gyrumbilica, P. (O.)fretensis und diversen Perisphinctiden. Selte-

ner finden sich Vertreter der Gattungen Oecotranstes und Oxycerites. Als Raritäten

treten Zigzagiceras sp., Morphoceras cf. macrescens und Ebrayiceras rursum auf. Als

Besonderheit finden sich relativ verbreitet Phlycticeras dorsocavatum und Oecopty-

chius subrefractus. Es fällt hierbei auf, daß diese Funde von O. subrefractus und

P dorsocavatum jeweils auf kleinste Bereiche beschränkt sind und sich in unmittel-

barer Nähe dieser Ammoniten beinahe stets Innenwindungen von Parkinsonia

(Oraniceras) sp. befinden (Taf. 1, Fig. 4). Meist liegen diese Arten nur durch wenige

Zentimeter Sediment getrennt nebeneinander, wobei insbesondere von Oecopty-

chius subrefractus oft zwei oder drei Exemplare direkt beieinanderliegend eingebet-

tet wurden. Teilweise treten Anreicherungen mit Dutzenden von Ammoniten auf.

Daneben finden sich ab und zu unbestimmbare Schneckensteinkerne und Muscheln

der Gattungen Pleuromya, Modiolus und Trigonien. Die Begleitfauna ist jedoch

nicht auf diesen Vergesellschaftungstyp beschränkt.

Fossilknollen Typ 2

Hier treten die Ammonitengattungen P. (Oraniceras), Siemiradzkia, Oxycerites

und Oecotraustes zusammen mit Asphinctites tenuiplicatus und Polysphinctites se-

cundus auf. Von diesem Typ fand sich ein Gesteinsstück, in dem auch Fragmente

bzw. Innenwindungen von drei Exemplaren von Oecoptychius subrefractus liegen.

A. tenuiplicatus und zahlreiche P. secundus einerseits sowie O. subrefractus und

mehrere Fragmente von P. (O.) wuettembergica andererseits sind jedoch innerhalb

dieses nur etwa 10x5x3 cm großen Gesteinstückes räumlich auffällig voneinander

getrennt. Die fragmentarische Erhaltung der Ammoniten der Gattungen Oecopty-

chius und Parkinsonia (Oraniceras) im Gegensatz zu den weitgehend komplett er-

haltenen Stücken der Gattungen Asphinctites und Polysphinctites ist ein deutlicher

Hinweis auf komplexe Aufarbeitungsvorgänge, die in diesem Gesteinsstück doku-
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mentiert sind. Gleichartige Phänomene mit frühdiagenetischen Zementationspro-

zessen, Hartgrundbildungen nach erneuter Exposition am Meeresboden und parti-

elle Aufarbeitungen belegen auch isoliert eingebettete Stücke von Gesteinsbänken

oder bereits fragmentierte Fossilien (Oraniceras sp.), die allseitig mit Serpein oder

Austern bewachsen sind.

Fossilknollen Typ 3

Dieser Typ ist durch das massenhafte Auftreten zahlloser Exemplare von Poly-

sphinctes secundus sowie das etwas weniger häufige Auftreten der korrespondieren-

den makroconchen Art Asphinctites tenuiplicatus gekennzeichnet (Taf. 3, Fig. 1).

Gelegentlich finden sich darin noch Siemiradzkia sp. und Oecotraustes sp. Dieselbe

Faunenzusammensetzung ist nicht ausschließlich auf die knollenartig verfestigten

Bereiche beschränkt, sondern setzt sich auch im umgebenden weicheren Sediment

als Anreicherung fort.

Die meisten Bereiche der Schicht 3 sind jedoch, unabhängig von ihrer faziellen

Ausbildung, fossilleer. Insbesondere die Ammoniten treten im Regelfall nesterartig

eng begrenzt auf. Auch in den knolligen, verfestigten Bereichen sind oftmals größere

Abschnitte fossilleer.

Die drei beschriebenen Vergesellschaftungstypen lassen sich lediglich durch ihre

individuelle Faunenzusammensetzung, nicht hingegen durch die Gesteinsausbil-

dung oder die räumliche Lage der Fundstücke innerhalb der Schicht 3 unterschei-

den. Die gesamte Schicht 3 stellt somit offensichtlich das Produkt einer mehrfachen

Aufarbeitung dar. Die nesterartigen Fossilanreicherungen haben sich wahrscheinlich

als Ausfüllungen von Kolken gebildet. Innerhalb der Kolke sind vorwiegend relativ

kleine Ammoniten anzutreffen, darunter auch zahlreiche ausgewachsene mit Mund-
saum, während großwüchsige Stücke derselben Arten kaum vorkommen. Dieses

Phänomen dürfte strömungsdynamisch bedingt sein.

Ammonitenfauna:
Parkinsonia (Oraniceras) wuerttemhergica (Oppel) (sehr häufig)

Parkinsonia (Oraniceras) psendomacrocephalus Wetzel (sehr selten)

Parkinsonia (Oraniceras) fretensis Wetzel (gelegentlich)

Parkinsonia (Oraniceras) gyrumbilica (Quenstedt) (häufig)

Morphoceras cf. macrescens (Buckman) (sehr selten)

Morphoceras sp. (sehr selten)

Ebrayiceras rursum Buckman (sehr selten)

Ebrayiceras sp. (sehr selten)

Asphinctites tenuiplicatus (Brauns) (häufig)

Asphinctites sp. (sehr selten)

Polysphinctites secundus (Wetzel) (sehr häufig)

Procerites sp. (gelegentlich)

Siemiradzkia sp. (häufig)

Bullatimorphites sp. (sehr selten)

Oecoptychius suhrefractus (Buckman) (selten)

Oecoptychius sp. (sehr selten)

Phlycticeras dorsocavatum (Quenstedt) (selten)

Lissoceras psilodiscus (Schloenbach) (sehr selten)

Oxycerites sp. (gelegentlich)

Paroecotraustes sp. (gelegentlich)

Oecotraustes sp. (gelegentlich)
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Schicht 4

Es handelt sich hierbei um eine bis 5 cm mächtige, „krokantartige", eisenooHthi-

sche Mergelschicht. Sie liegt teilweise direkt auf den Knollen der Bank 3 auf, soweit

diese nicht vollständig im Kalkmergel der Schicht 3 eingebettet liegen, und kann tief

in die Schichten 3 und 5 hineingreifen. Gelegentlich finden sich Fragmente von Tu-

lites sp. und Rugiferites sp. Nach Mangoed (1993) kann die letztere Gattung in Bul-

latimorphites einbezogen werden, eine Ansicht, der wir zustimmen möchten. Selte-

ner finden sich unzerstörte Innenwindungen. Daneben wurden 2 fragmentarisch er-

haltene Ammoniten der Gattung Morrisiceras geborgen.

A m m o n i t c n f a u n a

:

Tulites sp. (gelegentlich)

Bullatimorphites sp. (selten)

Trolliceras reuten Arkill (sehr selten)

Sphaeroptychiiis sp. (sehr selten)

Morrisiceras krumbecki Arkell (sehr selten)

Morrisiceras sp. (sehr selten)

Hohbergia schwandorfense (Arkell) (sehr selten)

Schicht 5

Faziell ist diese durchschnittlich 12 cm mächtige Schicht der liegenden Schicht 4

sehr ähnlich. Sie enthält jedoch an manchen Stellen deutliche Reste einer eisenooli-

thischen Kalkmergelbank eingelagert, welche nahezu fossilleer ist. Die Bank ähnelt

den verfestigten Bereichen der Schicht 3, ist jedoch von dieser durch die höhere Lage

im Profil und die andersartige Erhaltung der darin vorkommenden Fossilien unter-

scheidbar. Gefunden wurden bisher lediglich ein Procerites sp. und 2 Exemplare von

Prohecticoceras bisculptum (Oppel). Letztere stimmen besonders mit den von

Galäcz (1994, Taf. 1, Fig. 1, Taf. 2, Fig. 1) abgebildeten Exemplaren dieser Art von

Swinitza recht gut überein (vgl. Taf. 1, Fig. 4).

Schicht 6

Es handelt sich hierbei um einen mergeligen Tonstein mit unregelmäßiger Ausbil-

dung. Er enthält konkretionäre, lößkindelartige Kalkkrusten, die sekundär mit Sin-

terkalk zusammengebacken sind. Die Mächtigkeit beträgt etwa 3-6 cm und wechselt

lateral auf kurze Distanz. Abgesehen von Belemnitenfragmenten ist die Schicht 6 an-

scheinend fossilleer.

Schicht 7

Diese Schicht wurde nicht weiter untersucht. Es handelt sich um stark verwitterte

und durchwurzelte gelbbraune Tonsteme.

3.2. Chronostratigraphische Einstufung

Unter-Bathonium, Zone des Zigzagiceras zigzag

Nach der oben aufgelisteten Ammonitenfauna vertritt die Schicht 3 eindeutig die

Zigzag-Zone. Die Convergens-Subzone konnte nicht durch typische Ammoniten-

arten nachgewiesen werden. Die Macrescens-Subzone ist durch das sehr häufige

Auftreten verschiedener Arten der Gattung Parkinsonia (Oraniceras) dokumen-
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tiert. Sowohl Hahn (1970) und Callomon et al. (1987) als auch Mangold & Rioult

(1997: 56) sahen diese Gattung als für die Macrescens-Subzone besonders kenn-

zeichnend an. Lediglich Mangold et al. (1994) betrachteten dieselben Arten als cha-

rakteristisch für ihre Yeovilensis- bzw. Laeviplex-Subzone. Einen deutlichen Hin-

weis auf die Macrescens-Subzone geben auch ein Exemplar von Morphoceras cf.

macrescens mit relativ breitem Windungsquerschnitt sowie das Auftreten der mikro-

conchen Art Ebrayiceras rursum. Sturani (1967) führte die beiden letztgenannten

Arten nur aus der Macrescens-Subzone an. Die Yeovilensis-Subzone läßt sich im
Profil Hartenricht nicht sicher mit Ammoniten belegen. Die Index-Art Asphinctites

tenuiplicatHS (Brauns) und ihr mikroconcher Partner Polysphinctites secundus (Wet-

zel) charakterisieren schließlich bereits die Tenuiplicatus-Subzone (vgl. Hahn 1970).

Die Tenuiplicatus-Subzone wurde von Hahn (1968) als jüngste Subzone der Zigzag-

Zone eingeführt. In der nordwesteuropäischen Gliederung wird der Tenuiplicatus-

Subzone gelegentlich sogar ein Zonenrang eingeräumt (Westermann & Callomon
1988, Tab. 1; Mangold & Rioult 1997, Tab. VII), doch entspricht diese Einheit wohl
nicht mehr als einem Faunenhorizont.

In der Schicht 3 finden sich somit einerseits Zusammenschwemmungen von Am-
moniten aus der Macrescens-Subzone (Typ 1) und andererseits Fossilkonzentratio-

nen, die ausschließlich für die Tenuiplicatus-Subzone charakteristische Ammoniten-
arten enthalten (Typ 3). Daneben kommen typische Ammoniten dieser beiden Sub-

zonen auch durchmischt vor (Typ 2). Es kann nicht völlig ausgeschlossen werden,

daß Fossilien der Yeovilensis-Subzone ebenfalls in den Fossilkonzentrationen ent-

halten sind. Verglichen mit dem Profil von Sengenthal (Callomon et al. 1987), in dem
die Schicht 12 im wesentlichen denselben biostratigraphischen Umfang wie die

Schicht 3 im Profil von Hartenricht besitzt, ist letzteres weniger stark aufgearbeitet

und daher noch besser biostratigraphisch gliederbar.

Mittel-Bathonium, Zone des Tulites subcontractus

Charakteristische Fossilien aus der Progracilis-Zone des basalen Mittel-Bathoni-

ums wurden nicht gefunden. Die Funde von Tulites sp. und BuUatimorphites („Rh-

giferites") sp. in der Schicht 4 sind hingegen sichere Belege dafür, daß diese wenig-

stens teilweise noch in die Subcontractus-Zone zu stellen ist (Hahn 1970).

Mittel-Bathonium, Zone des M orrisiceras morrisi

Das Auftreten von Morrisiceras krumbecki und Morrisiceras sp. belegt eindeutig

das Vorhandensein dieser Zone im Profil Hartenricht (Hahn 1970). Die Schicht 4

enthält somit eine aufgearbeitete Fauna mit Elementen der Subcontractus- und der

Morrisi-Zone.

Die Schicht 5 dürfte zumindest teilweise ebenfalls noch in die Morrisi-Zone zu
stellen sein. Nach den Untersuchungen von Torrens (1987: 97 ff.) tritt die Art Pro-

hecticoceras bisculptum von der Tenuiplicatus-Subzone bis in die Morrisi-Zone hin-

ein auf. Nachdem im Profil Hartenricht die Gattung Morrisiceras bereits in der dar-

unterliegenden Schicht 4 vorkommt, dürften die Belegstücke von Prohecticoceras

bisculptum (Taf. 1, Fig. 4) sehr wahrscheinlich ebenfalls noch der Morrisi-Zone an-

gehören.

Eine biostratigraphische Einstufung der Schichten 6 und 7 ist mangels aussage-

kräftiger Fossilfunde bisher nicht möglich.
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4. Bemerkungen zu den Neufunden von Oecoptychius subrefractus (Buckman)

Gattung Oecoptychius Niumayr 1878

Ty p u s a r t : Nautilus refractus Reinecki: 1818.

Oecoptychius subrefractus (Buckman) [m]

Taf. l,Fig. 1 u. 3

1857 Ammomtcs refractus Reinecke. - Quenstedt, S. 525 pars (Dentalienton der Achalm).
'" 1920 Oecoptychoccras subrefractum. -'&\iCKiAhn,S).2A,Tz{. 176.

V 1986 Oecoptychius subrefractus (Buckman). - Dietl, S. 3, Abb. 1, Fig. 1-3. - [Mit Synony-
mic bis zu diesem Zeitpunkt]

Holotypus: Original zu Buckman 1920, Taf. 176.

Locus typicus: Broad Windsor, Dorset.

Stratum typicum: Inferior Oolite, Unter-Bathonium, Zigzag-Zone (vgl. Diete 1 986).

Vo r k o m m e n : Süddeutschland, England, Westfrankreich (Nievre).

Insgesamt 10 der untersuchten Exemplare von Oecoptychius subrefractus besitzen

noch ihre Wohnkammer, wovon 8 sogar mit Mündungsapophyse und Kapuze er-

halten sind. Die Maximalgröße dieser Stücke vom Windungsellenbogen bis zum
vordersten Ende der Kapuze gemessen beträgt stets 1,9-2,0 cm. Die Maximalgröße

der oberpfälzischen Stücke ist somit etwas höher als diejenige der von Dietl (1986)

abgebildeten Fundstücke aus dem Schwäbischen Jura und aus dem Wutachgebiet.

Dietl (1986: 4) beschrieb bereits eingehend den scaphitoiden Gehäusebau von

Oecoptychius subrefractus, der sich nur unwesentlich von dem der wesentlich be-

kannteren jüngeren Art O. refractus (Rlinecke) unterscheidet. Die innersten Win-

dungen sind bei O. subrefractus noch normal aufgerollt und besitzen ein kugeliges

Aussehen. Die exzentrische Aufrollung beginnt erst kurz vor dem Ende des Phrag-

mokons, bei einigen Exemplaren sogar erst bei Beginn der Wohnkammer. Der Win-

dungsellenbogen ist spitz-gerundet. Der halbrunde Windungsquerschnitt der In-

nenwindungen wird zu Beginn der Wohnkammer zunächst breitoval und schließ-

lich, am Ende der Wohnkammer, gar hochoval. Die Wohnkammer knickt an ihrem

Ende steil in dorsale Richtung ab und bildet unmittelbar vor der Kapuze, die von

oben betrachtet einer gerundeten, dreiseitigen Pyramide ähnelt, einen leicht erhabe-

nen, aber deutlich sichtbaren Wulst. An die Kapuze schließt sich nach vorne ein

spornartiger Fortsatz an, der dem Schild einer Mütze ähnelt. Dieser Fortsatz ist auch

an den Seiten der Kapuze ausgebildet, dort allerdings schmäler, um schließlich in den

Stiel der Mündungsapophyse überzugehen. Dieser beginnt etwa auf Höhe des

schwachen Wulstes vor der Kapuze und zieht schräg nach vorne in dorsaler Rich-

tung. Er endet in einem breit-löffelförmigen, mit der konkaven Seite nach innen wei-

senden „Ohr". Die Mündungsapophyse reicht bis auf die Höhe des Bereichs zwi-

schen Phragmokon und Wohnkammer herab.

Im Gegensatz zu den Beobachtungen Dhtls (1986) an pyritischen Steinkernen

zeigen die Exemplare von Hartenricht schon ab einem Durchmesser von 0,5 cm eine

leichte Berippung, also bereits deutlich vor dem Ende des Phragmokons, wobei

zunächst nur Einfachrippen auftreten. Diese spalten sich dann im Verlauf des weite-

ren Gehäusewachstums in Gabelrippen auf, die vom Beginn der Wohnkammer bis in

den Bereich des Windungsellenbogens am stärksten ausgeprägt sind, um dann im

weiteren Verlauf der Wohnkammer allmählich zu verlöschen. Die Rippenstiele smd
meist zu Beginn der Wohnkammer nicht mehr vorhanden. Die Stärke der Berippung
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variiert beachtlich, wobei jedoch die Berippungsdichte bei sämthchen untersuchten

Exemplaren recht ähnlich ist. Bestätigt werden kann die Beobachtung von Dietl

(1986), daß die Berippung auf der Externseite leicht abgeschwächt erscheint, da dort

die Zwischenräume zwischen den zusammenlaufenden Rippen beider Flanken leicht

erhaben sind. Teilweise, allerdings nicht bei allen Exemplaren, tritt über eine kurze

Distanz im Übergangsbereich Phragmokon/Wohnkammer eine deutliche Furche

auf. Diese Beobachtung ist jedoch nur bei Steinkernerhaltung möglich. Bei Schalen-

erhaltung ist die Berippung insgesamt viel schwächer ausgeprägt. Der zunächst ge-

schlossene Nabel öffnet sich erst kurz vor dem Ende des Phragmokons. Die Sutur-

entwicklung konnte an dem vorliegenden Material nicht untersucht werden.

Als Altersstellung der Stücke von Hartenricht muß die Macrescens-Subzone der

Zigzag-Zone angenommen werden (s. o.). Auffällig häufig findet sich zusammen mit

O. subrefractus (Buckman) die Art Phlycticeras dorsocavatum (Quenstedt). Dies ist

ein Indiz für die Vermutung, daß diese beiden Arten ein Dimorphenpaar bilden. Zu
dieser Frage und den verwandtschaftlichen Beziehungen dieser Ammonitengruppe
soll im Rahmen einer weiteren Arbeit (Schweigert & Dietze, i. Vorher.) ausführlich

Stellung bezogen werden.

Vergleiche. - Der von Brasil (1894) abgebildete Holotypus von Oecoptychius

grossoHvrei besitzt einen maximalen Durchmesser von 2,0 cm und ist somit keines-

wegs größer als die Stücke von O. subrefractus aus der Oberpfalz. Die Originalab-

bildung von Brasil (1894, Taf. 4, Fig. 12-13) ist deuthch vergrößert, was der Abbil-

dungserläuterung nicht zu entnehmen ist. In der Art der Berippung ist kein wesent-

licher Unterschied zu O. subrefractus festzustellen, ebensowenig in der Form der

Mündungsfortsätze. Zwar scheint die Mündungsapophyse beim Holotypus an der

Stelle der Kapuze ausgebildet zu sein, doch liegt bei näherer Betrachtung eine andere

Interpretation näher. Deutlich ist nach dem Abknicken der Wohnkammer der auch
für O. subrefractus (Buckman) charakteristische Wulst zu erkennen. Daran schließt

sich die Kapuze an, die noch niedriger ausgebildet ist als bei O. subrefractus (Buck-

man). Bei dem nach unten gerichteten Fortsatz dürfte es sich entweder um ein einge-

schwemmtes Schalenstück oder um eine pathologische Erscheinung handeln, die

auch bei der Gattung Ebrayiceras (vgl. Buckman 1920, Taf. 173, Fig. 1-3, Taf. 174,

Fig. 1-3) gelegentlich beobachtet werden kann. Dort befinden sich an den Mün-
dungsfortsätzen manchmal scheinbar willkürliche „Wucherungen", die individuell

völlig unterschiedlich gestaket sein können. Die Annahme einer kopfspornartigen

Apophyse bei O. grossouvrei Brasil (vgl. Dietl 1986) erscheint hingegen abwegig.

Die eigentliche Mündungsapophyse ist beim Holotypus von O. grossouvrei abge-

brochen und dürfte wie bei dem von Wetzel (1937, Taf. 13, Fig. 3) abgebildeten Ex-
emplar gestaltet gewesen sein. Bei Wetzels Stück ist hingegen die Kapuze nicht er-

halten. Da nach den Untersuchungen von Dietl (1986) auch kein wesentlicher Un-
terschied in der Entwicklung der Lobenlinie besteht, dürften sich die beiden Arten
nur dadurch voneinander unterscheiden, daß die Innenwindungen bei O. grossou-

vrei Brasil noch sphaeroconer sind und auch die Wohnkammer einschließlich des

Windungsellenbogens deutlich aufgeblähter und stärker gerundet ist. O. grossouvrei

Brasil tritt in der Parkinsoni-Zone des Ober-Bajociums auf.

Hinsichtlich der Abgrenzung von O. subrefractus (Buckman) zu O. „refractus

macrocephali" (Quenstedt) und dem von Westermann et al. (1984) als „Oecoptychi-
inae n. sp." beschriebenen Stück aus Mexiko können die Ausführungen Dietls

(1986) mit dem vorliegenden Material nicht ergänzt werden.
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Die Endgröl^e von O. refractus (Rkinkcke) unterscheidet sicli nicht wesentHch von

derjenigen von O. subrefractus (Buckman). Das beste Unterscheidungsmerkmal ist

die Form der Mündungskapuze. Während diese bei O. grossouvrei Brash, nur

schwach angedeutet und bei O. subrefractus (Buckman) schon deuthcher entwickelt

ist, ist sie bei O. refractus (Rlini.cki.) um ein mehrfaches höher als breit und gleicht

dabei einem langgezogenen, an der höchsten Stelle gerundeten Tropfen. Der vor der

Kapuze ausgebildete Fortsatz ist kürzer als bei der stratigraphisch älteren Art

O. subrefractus (Buckman). Der für letztere Art charakteristische leichte Rippen-

wulst vor der Kapuze fehlt bei O. refractus (Ri-inkcki:) völlig, dafür fällt die Wohn-
kammer am Ende nicht so steil, jedoch weiter in dorsale Richtung, ab. Das Gehäuse

von O. subrefractus (Buckman) ist im Regelfall langgestreckter als das gedrungener

wirkende Gehäuse von O. refractus (Reinecke). Der Windungsellenbogen selbst ist

bei letztgenannter Art meist spitzer. Gelegentlich finden sich jedoch Exemplare, die

in diesen Merkmalen O. subrefractus (Buckman) noch nahestehen. Die Berippung

beider Arten ist prinzipiell ähnlich, allerdings gibt es Funde von O. refractus

(Reinecke), die eine deutlich gröbere Berippung aufweisen. In der Form der Mün-
dungsapophysen und in der Lobenentwicklung gibt es keine signifikanten Unter-

schiede. O. refractus (Reinecke) tritt vor allem in der Jason- und der Coronatum-

Zone des Mittel-Calloviums auf.

Oecoptychius sp. [m]

Taf. l,Fig. 2

Ein Exemplar aus dem oberpfälzischen Fundmaterial unterscheidet sich deutlich

von allen anderen Stücken. Es ist kleiner (geschätzte Endgröße 1,5 cm), nur sehr

schwach berippt und in jedem Wachstumsstadium stärker gerundet und aufgebläh-

ter, als es bei Oecoptychius subrefractus (Buckman) gewöhnlich der Fall ist. Die

Wohnkammer ist merklich kürzer. Leider sind bei der Bergung der wohl ebenfalls

löffeiförmige Apophysenfortsatz und die Kapuze verlorengegangen. Der leichte

Wulst vor der Kapuze ist jedoch noch deutlich sichtbar, ebenso der Ansatz der Ka-

puze und der Apophysenstiel. Abgesehen von der Größe und der Stärke der Berip-

pung steht das Stück morphologisch der älteren Chronospezies O. grossouvrei

Brasie noch recht nahe.

Von der Aufstellung einer neuen Art wird jedoch im Hinblick darauf, daß nur ein

einzelnes Exemplar gefunden wurde, abgesehen. Vermutlich handelt es sich bei die-

sem Stück auch nur um eine extreme, vielleicht etwas pathologische Variante inner-

halb der Chronospezies O. subrefractus (Buckman). In der jüngeren Chronospezies

O. refractus (Reini;cke) kommen gelegentlich ebenfalls solche Extremformen vor, die

von Zakrzewski (1887) als eigene Unterart „quenstedti" beschrieben wurden.

5. Bemerkungen zu Asphinctites tenuiplicatus (Brauns) und Polysphinctites

secundus (Wetzel)

Wie bereits oben ausgeführt wurde, finden sich in der Schicht 3 des Profils Har-

tenricht gelegentlich Massenanreicherungen teilweise komplett erhaltener Exem-

plare von Asphinctites tenuiplicatus (Brauns) und Polysphinctites secundus (Wetzel).

Bei dem auf Taf. 3, Fig. 1 abgebildeten Block sind 8 Exemplare von Asphinctites

tenuiplicatus (Brauns), etwa 50 Exemplare von Polysphinctites secundus (Wetzee)

und 3 juvenile Stücke von Siemiradzkia sp. identifizierbar. Hierbei ist jedoch zu
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berücksichtigen, daß ungefähr dieselbe Anzahl von Ammoniten noch unpräpariert

im Gestein stecken dürfte und zahlreiche Ammoniten, insbesondere Poly-

sphinctiten, bei der Freilegung der jetzt sichtbaren Stücke wegpräpariert wurden.

Solche individuenreichen Zusammenschwemmungen bilden jedoch die große Aus-

nahme. In der Regel beschränken sich die Anreicherungen auf 10-20 Ammoniten,
darunter meist Polysphinctiten. Die große Anzahl der im Profil Hartenricht und bei

Wöllmansbach geborgenen Asphinctiten und Polysphinctiten bietet nun, unter

Berücksichtigung weiterer Funde aus Süddeutschland und Südengland, Gelegenheit,

neue Erkenntnisse über die stratigraphische Verbreitung der Arten dieser Gattungen

und deren Variabilität zu gewinnen (Dietze & Chandler, in Vorher.).

Gattung Asphinctites Buckman 1924

Ty p u s a r t : Asphinctites recinctus Buckman.

Asphinctites tenuiplicatus (Brauns) [M]
Taf. 2, Fig. 1-8; Taf. 3, Fig. 1-3

'"• 1865 Ammonites tenuiplicatus, n. sp. - Brauns, S. 135, Taf. 25, Fig. 8-1 1.

1919 Morphoceras transsylvanicum Simionescu sp. - de Grossouvre, S. 390, Taf. 15,

Fig. 1, 2a-b.

1924 Asphinctites recinctus. - Buckman, Taf. 484.

1970 Asphinctites tenuiplicatus (Brauns). - Hahn, S. 50, Taf. 7, Fig. 1-5, Taf. 8, Fig. 14.

- [Dort weitere Synonyme bis zu diesem Zeitpunkt]

1970 Asphinctites recinctus Buckman, 1924. - Mangoed, S. 113.

1985 tenuiplicatus (Brauns, 1865). - Scheegelmilch, Taf. 36, Fig. 17.

V non 1986 Asphinctites sp. - Diete, Abb. 3.

? 1987 Asphinctites äff. tenuiplicatus (Brauns). - Torrens, S. 98, Taf. 2, Fig. 7.

V 1996 Asphinctites tenuiplicatus. - Dietze & Chandler, Abb. S. 160 unten.

? 1997 Asphinctites sp. - Machaeski, S. 145, S. 146, Abb.l.

1997 Asphinctites (Asphinctites) tenuiplicatus (Brauns). - Mangoed & Rioult, Taf. 16,

Fig. 7.

non 1997 Asphinctites (Asphinctites) recinctus Bück. - Mangold & Rioult, Taf. 16, Fig. 9.

H o 1 o t y p u s : Orig. zu Brauns 1 865, Taf. 25, Fig. 8-1 1 (nicht auffindbar).

Locus typicus: Bahneinschnitt bei Eimen/Hils.

Stratum typicum: Unter-Bathonium, Zigzag-Zone, Tenuiplicatus-Subzone.

Neotypus: Orig. zu Westermann 1 958, Taf. 45, Fig. 3a-c, darin designiert. Leider ist der

Neotypus mittlerweile offensichtlich durch Pyritzersetzung zerstört, und auch der von
Westermann (1958, Taf. 46, Fig. 3) abgebildete Topotypus ist bereits sehr stark beschädigt.

Vorkommen: Norddeutschland, Süddeutschland, Frankreich, England, Polen.

Hahn (1970: 51) beschrieb die Art Asphinctites tenuiplicatus recht ausführlich.

Wie er bereits erkannte, handelt es sich dabei um eine sehr variable Art, was in der

Vergangenheit zur Aufstellung zahlreicher Morphospezies geführt hat. Das Material

von Hartenricht und dem nahegelegenen Wöllmannsbach (ca. 50 untersuchte Exem-
plare) ähnelt auffallend den von Westermann (1958, Taf. 45, Fig. 3, Taf. 46, Fig. 1,

3-4) von Eimen/Hils (Norddeutschland) abgebildeten Funden. Das von Wester-

mann (1958, Taf. 45, Fig. 3) zum Neotypus bestimmte Exemplar zeigt bei relativ

hochmündigem Windungsquerschnitt und mittlerer Nabelweite relativ starke

Primärrippen. Es handelt sich, abgesehen vielleicht von der relativ scharfen Berip-

pung, um eine Form, die dem Durchschnitt innerhalb der Variationsbreite dieser Art
recht gut entspricht (vgl. das sehr ähnliche, komplett mit Mündung erhaltene Exem-
plar Taf. 2, Fig. 1).
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Es gibt noch stärker bcrippte Exemplare mit breitovalem (Taf. 2, Fig. 2) oder auch

mit relativ hochmüntiigem Winciungsquerschnitt (Taf. 3, Fig. 2). Die Exemplare mit

breitem Windungsquerschnitt sind meist auch gleichzeitig sehr involut, können je-

doch in ihrer Berippungsdichte und -stärke variieren (vgl. Taf. 2, Fig. 3 u. 6). Diesem

Morphotyp entspricht das von Wistkrmann (1958, Taf. 46, Fig 3) als Asphinctites

gaertneri abgebildete Exemplar. Bei einem weiteren Exemplar (Taf. 2, Fig. 4) ist der

Windungsquerschnitt ziemlich breit bei gleichzeitig relativ evolutem Nabel und

schwacher Berippung. Solche schwach berippten Exemplare können sogar noch

weitnabliger sein und einen sehr hochmündigen Windungsquerschnitt ausbilden

(Taf. 2, Fig. 5). Ein vollständig mit Mundsaum erhaltenes Stück (Taf. 3, Fig. 3)

besitzt ebenfalls einen sehr schmalen Windungsquerschnitt, ist dabei aber weniger

hochmündig und deutlich stärker berippt. Dem Neotypus steht das auf Taf. 2,

Fig. 7 abgebildete Stück bis auf seine viel schwächere Berippung wiederum sehr

nahe.

Taf. 2, Fig. 8 zeigt eine weitere Formvariante, die schon des öfteren in der Litera-

tur abgebildet wurde (Hahn 1970, Taf. 7, Fig. 1, 4, Taf. 8, Fig. 14; Dietze & Chand-

EER 1996, S. 160 unten). Sieentsprichtder von Westermann (1958) As Asphinctites ba-

thonicus beschriebenen Morphospezies. Die große Mehrzahl der im Gebiet des Ipfs

(östliche Schwäbische Alb) aus dem oberen Bereich der dortigen Schicht 4 (Dietl &
Kapitzke 1983, Abb. 2, Tenuiplicatus-Subzone) geborgenen Exemplare von Asphinc-

tites teniiiplicatus (Coli. V. Dietze) ist ebenfalls zu dieser Varietät zu stellen. In der

Oberpfalz ist diese Varietät hingegen vergleichsweise seltener. Sämtlichen unter-

suchten Stücken aus der Oberpfalz (Hartenricht und Wöllmannsbach) und vom Ipf-

Gebiet ist aber gemeinsam, daß keine Einschnürungen vorkommen. Die Funde aus

der Oberpfalz sind in die Tenuiplicatus-Subzone zu stellen (vgl. Torrens 1987: 98).

Vergleiche. - Nach dem uns vorliegenden umfangreichen Material aus der

Oberpfalz fallen die Arten Asphinctites bathonicus Westermann, A. gaertneri

Westermann, A. bajociformis (Arkele) und A. recinctus Buckman in die Variations-

breite von A. tenuiplicatiis (Brauns) und sind somit als Synomyme anzusehen. Hahn
(1970: 53) teilte diese Ansicht bezüglich der Arten A. bathonicus und A. bajocifor-

mis; dabei wies er auch auf Gemeinsamkeiten mit A. gaertneri und A. recinctus hin.

Torrens (1987: 98) hielt A. recinctus, A. transsylvanicus de Grossouvre non Simione-

scu und A. bajociformis für Synomyme. Page (1996: 48) teilte diese Ansicht in Bezug

auf yl. recinctus und wendet sich gegen die Auffassung von Mangold (1991). Letzte-

rer (Mangold 1970: 113) betrachtete A. recinctus und A. gaertneri als eigenständige

Arten aus der Tenuiplicatus-Subzone, wogegen er A. bathonicus und A. bajociformis

ebenfalls für Synonyme ansah. Die Art Asphinctites patrulii Hahn scheint A. tenui-

plicatus sehr nahe zu stehen (vgl. Torrens 1987, Taf. 2, Fig. 5, 6, 9-12) und soll in der

Yeovilensis- und in der Tenuiplicatus-Subzone vorkommen. Die von Torrens abge-

bildeten Exemplare zeigen noch den engen, relativ tiefen Nabel der Innenwindun-

gen (vgl. Hahn 1970: 53) sowie die viel evoluteren Außenwindungen. Vor allem die-

ses Merkmal unterscheidet diese Art, neben den teilweise noch mit starken Ein-

schnürungen versehenen Innenwindungen und der extrem feinen Berippung, von

der „moderneren" Art A. tenuiplicatus.

Mangold (1990: 277) bzw. Mangold & Riouit (1997, Tab. VII) verwendeten die

Art A. recinctus als Indexart einer Subzone im Liegenden der Tenuiplicatus-Sub-

zone, die also der Yeovilensis-Subzone entspricht. Dies ist abzulehnen, da es sich bei

den zugrundeliegenden Stücken von Asphinctiten mit markanten Einschnürungen,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



14 STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 245

nach deren Abbildung zu urteilen, eindeutig nicht um die Art A. recinctus (= tenui-

plicatHs) handelt, die keine Einschnürungen aufweist, sondern offensichtlich um eine

recht evolute Vorläuferform davon. Zudem wies schon Torrkns {in: Cope et al. 1980)

darauf hin, daß es sich beim Holotypus von A. recinctus um den einzigen Ammoni-
tenfund aus England handle, der einen Hinweis auf das Vorhandensein von Ge-
steinsschichten der Tenuiplicatus-Zone in England gibt. Da die Art A. recinctus

nicht in der nach ihr benannten Subzone auftritt, erscheint eine Umbenennung der

„Recinctus-Subzone" erforderlich oder einfacher eine Beibehaltung der Yeovilensis-

Subzone.

Die Art Asphinctites replictum (Buckman) unterscheidet sich von A. tenuiplicatus

ebenfalls durch ihre starken Einschnürungen, die auch noch auf den äußeren Win-
dungen vorkommen, sowie die involuteren Innenwindungen. Die Windungsspirale

öffnet sich bei dieser Art erst auf den äußeren Windungen sehr stark (vgl. Arkell

1955, Taf. 16, Fig. 9a-b). Die Angabe „Zigzag Bed" als Fundhorizont vonA. replic-

tum läßt leider keine Rückschlüsse auf das genaue zeitliche Auftreten dieser Art zu.

A. pinguis (de Grossouvre) ist durch einen extrem breiten Windungsquerschnitt, die

involuten Innenwindungen mit nachfolgend sehr evoluten Außenwindungen und
starke Einschnürungen gekennzeichnet. Diese Art erscheint schon in der Conver-

gens-Subzone (Mangold 1970: 111) bzw. der damit korrespondierenden Parvum-
Subzone der submediterranen Faunenprovinz (Mangold 1990: 91; Mangold &
RiouLT 1997: 57) und reicht noch bis in die Yeovilensis-Subzone hinein (Torrens

1987: 98). Noch unveröffentlichte Neufunde vom Ipf (östliche Schwäbische Alb)

und von Sengenthal (Fränkische Alb) dürften ein solch frühes stratrigraphisches

Auftreten der Gattung Asphinctites bestätigen. Hierfür spricht auch der Nachweis
der mikroconchen Art Polysphinctites polysphinctus (Buckman) im Parkinsonien-

Oolith von Sengenthal, der wohl aus der Convergens-Subzone stammt (Schairer

1994). Torrens (1971: 585 f.) gab eine ausführHche Übersicht über Asphinctites und
Polysphinctites in der Literatur.

Gattung Polysphinctites Buckman 1922

Ty p u s a r t : Polysphinctites polysphinctus Buckman 1 922.

Polysphinctites secundus (Wetzel) [m]
Taf. l,Fig. 5-ll;Taf. 3, Fig. 1

1865 Ammonites tenuiplicatus Brauns. - Schloenbach, S. 186, Taf. 29, Fig. 3a-b, ? Fig.

4a-b.
'' 1950 Grossouvria secunda n. sp. - Wetzel, S.79.

V 1958 Asphinctites tenuiplicatus (Brauns). - Westermann, S. 86, Taf. 46, Fig. 2a-c.

1970 Polysphinctites secundus (Wetzel). - Hahn, S. 57, Taf. 8, Fig. 11-13.

1970 Polysphinctites polysphinctus S. Buckm. - Hahn, S. 56, Taf. 8, Fig. 7-10, ? Fig. 4.

1985 Asphinctites (Polysphinctites) secundus (Wetzel 1950). - Schlegelmilch, Taf. 37,

Fig. 3.

1985 Asphinctites (Polysphinctites) polysphinctus (Buckm. 1922). - Schlegelmilch,
Taf. 37, Fig. 2.

V non 1986 Polysphinctites sp. - Dietl, Abb. 3.

? 1987 Polysphinctites secundus Wetzel. - Torrens, Taf. 2, Fig. 8a-b.

Lectotypus: Orig. zu Schloenbach 1 865, Taf. 29, Fig. 3a-b; nicht auffindbar.

Locus typicus: Bahneinschnitt bei Eimen/Hils.
Stratum typicum: Unter-Bathonium, Zigzag-Zone, Tenuiplicatus-Subzone.
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Hier kann zunächst auf die Beschrcibunt; und die Bemerkungen von Hahn (1970:

55 IT.) verwiesen werden. Das neue, mehrere hundert Stücke umfassende Material

aus der Oberpfalz zeigt ebenso wie bei der makroconchen Art Asphinctites tenuipli-

catHS eine erhebliche Variationsbreite, was die Berippungsdichte, -stärke und Form
des Windungsquerschnitts anlangt. Demgegenüber scheint die Nabelweite bei dieser

Art nicht sehr variabel zu sein. Die Innenwindungen fast aller untersuchter Stücke

smd entweder völlig glatt (Taf. 1, Fig. 9) oder zeigen nur eine mehr oder weniger

starke Primärberippung. Nur ganz wenige Stücke besitzen auf den innersten Win-
dungen leichte Andeutungen von Einschnürungen. Auch beim mikroconchen Part-

ner von Asphinctites tenuiplicatus sind also die Einschnürungen nahezu vollständig

erloschen. Keines der untersuchten Stücke weist irgendwelche Einschnürungen auf

den Außenwindungen auf. Die allermeisten Exemplare sind, obwohl oftmals kom-
plett erhalten, relativ kleinwüchsig und offenbar noch nicht ausgewachsen. Auch die

makroconchen Neufunde von Asphinctites tenuiplicatus aus der Oberpfalz sind im

Vergleich mit Funden von der östlichen Schwäbischen Alb relativ klein. Die beiden

auf Taf. 1, Fig. 5 u. 11 abgebildeten Stücke dagegen scheinen ausgewachsen zu sein

und gleichen dem von Hahn (1970, Taf. 8, Fig. 13) von Eimen/Hils abgebildeten To-

potypus. Auch unpublizierte Funde von der Ostalb zeigen einen vergleichbaren

Enddurchmesser. Letztere weisen ebenfalls keine Einschnürungen auf, sind aller-

dings in ihrer der Berippungsdichte und -stärke recht variabel.

Ve r g 1 e i c h e .
- Der entscheidende Unterschied von Polysphinctites secundus zu

der An P. polysphinctus Buckman ist im Gegensatz zur Meinung von Hahn (1970: 57,

59) nicht in der Berippungsdichte und -stärke zu erblicken. Die von Buckman (1924,

Taf. 322, Fig. a-c) und von Arkell (1955, Taf. 16, Fig. 5-8) aus dem „Zigzag Bed"

von Dorset abgebildeten Stücke von P. polysphinctus zeigen ebenso wie die Abbil-

dungen von MANGe^LD ( 1 970, Taf. 7, Fig. 2
1
) und Hahn ( 1 970, Taf. 8, Fig. 6) deutliche

Einschnürungen. Auch die von Dieize & Chandeer (1996: 165 links unten, 166 links

oben) aus dem Zigzag Bed von Waddon Hill (Dorset) abgebildeten Exemplare die-

ser Art weisen solche Einschnürungen auf. Die Einschnürungen sind bis zur Mün-
dung entwickelt. Hinsichtlich ihres Windungsquerschnittes und der Art der Berip-

pung variieren diese Stücke stark, bilden dabei jedoch nie eine solch kräftige Berip-

pung aus, wie sie bei Extremformen von Polysphinctites secundus vorkommt. Bei

den von Dietl (1986, Abb. 3) erwähnten Funden von „Asphinctites sp." und „Poly-

spinctites sp." handelt es sich ausschließlich um Innenwindungen von Polysphinc-

titen, die aufgrund ihrer ebenfalls noch kräftig entwickelten Einschnürungen einer

älteren Chronospezies als P secundus zugehören müssen. Aus dem oberen Bereich

des Parkinsonien-Ooliths des Ipfgebietes (östliche Schwäbische Alb) wurde ein sehr

schwach beripptes, mit deutlichen Einschnürungen bis zur Mündung versehenes

Exemplar geborgen, das wahrscheinlich aus der Convergens-Subzone stammt und

gut mit dem von Schairer (1994) beschriebenen Stück aus dem Parkinsonien-OoHth

von Sengenthal vergleichbar ist. Ein Vorkommen von Polysphinctites sp. wurde von

Innocenti et al. (1988) aus der Convergens-Subzone von Südostfrankreich erwähnt.

Bei Polysphinctites ebrayoides Arkell (1955: 138, Taf. 16, Fig. 3) dürfte es sich um
einen makroconchen Asphinctites handeln. Auch dieses Stück besitzt noch deutliche

Einschnürungen.

Aufgrund des frühen Auftretens läßt sich die Gattung Asphinctites und deren mi-

kroconcher Partner Polysphinctites entgegen der Auffassung von Hahn (1970) sicher

nicht direkt von der Gattung Morphoceras und dessen mikroconchem Partner
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Ebrayiceras ableiten. Obwohl Westermann & Hütebrandt (1995) auf morpholo-

gisch zwischen Morphoceras und Asphinctites vermittelnde Formen hinweisen, ge-

hen wir ebenso wie Sandoval (1983) von einer konvergenten Entwicklung zweier

Dimorphenpaare aus, die sich im Bajocium/Bathonium-Grenzbereich aufgespalten

haben. Als gemeinsame Wurzel von Asphinctites und Morphoceras kann die Gattung

Dimorphinites aus der Parkinsoni-Zone angesehen werden. Die Gattung Polysphinc-

tites läßt sich ebenso zwanglos von mikroconchen Dimorphiniten ableiten. Für diese

Mikroconchen führte Rioult {in: Fischer 1994: 1 15) die Gattung Vigoriceras (Typus-

art: Ammonites defrancii d'Orbigny) ein. Offensichtlich spaltete sich der von Di-

morphinites zu Asphinctites führende Ast sogar noch weiter auf. Für solche Formen,

die morphologisch zwischen Dimorphinites, Morphoceras und Asphinctites vermit-

teln, stellte Seyed-Emami (in: Seyed-Emami et al. 1989) die neue Gattung Pseudodi-

morphinites auf, von der aber offensichtlich bisher nur makroconche, wenn auch

recht kleinwüchsige Individuen vorliegen. Die von diesem Autor in die neue Gat-

tung eingeschlossenen, aber vergleichsweise weitnabeligen Arten patrulii Hahn und

pinguis DE Grossouvre sind hingegen als echte Asphinctiten zu betrachten.

Sowohl die mikroconchen als auch die makroconchen Morphoceraten der

Asphinctites-Gr\XY>^e, welche von der Convergens- bis zur Yeovilensis-Subzone auf-

treten, unterscheiden sich von Asphinctites tenuiplicatus und Polysphinctites secun-

dus in erster Linie durch deutliche Einschnürungen, die bei der mit Asphinctites

tenuiplicatus nahe verwandten Art A. patrulii immerhin auf den Innenwindungen

noch beobachtet werden können. Auf den Verlust der Einschnürungen im Laufe der

phylogenetischen Entwicklung wies bereits Hahn (1970: 50) hin. Bei den älteren ma-

kroconchen Formen bilden die sehr involuten Innenwindungen, denen eine starke

Öffnung der Windungsspirale auf den Außenwindungen nachfolgt, ein zusätzliches

gutes Unterscheidungsmerkmal.

Als Nachweis für die Tenuiplicatus-Subzone eignen sich nur die Indexart

Asphinctites tenuiplicatus und deren mikroconcher Partner Polysphinctites secundus.

Page (1996: 48) sowie Mangold & Rioult (1997: 58) sahen im Gegensatz hierzu P
polysphinctus als Nachweismöglichkeit für diese Subzone an, doch handelt es sich

dabei eindeutig um eine ältere Chronospezies, höchstwahrscheinlich aus der Con-
vergens-Subzone (vgl. Schairer 1994: 162).
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Tafel 1

Fig. 1. Oecoptychius subrcfractus (Buckman) [m]. Unter-Bathonium, Zigzag-Zone,

Macrescens-Subzone, Profil Hartenricht SW Schwandorf/Oberpfalz, Schicht 3.

- a, b: Seitenansichten (a: xl, b: xl,5), c, d: Ventralansichten (xl,5) SMNS 63236

(ex coli. V. Dietze).

Fig. 2. Oecoptychius sp. [m] (leicht pathologische Extremform von O. subrcfractus).

Unter-Bathonium, Zigzag-Zone, Macrescens-Subzone, Profil Hartenricht SW
Schwandorf/Oberpfalz, Schicht 3. - a, b: Seitenansichten (a: xl, b: xl,5). SMNS
63237 (ex coli. V. Dietze).

Fig. 3. Faziesstück mit Oecoptychius subrcfractus (Buckman) („O") und Parkmsonia
(Oraniceras) sp. („P") Unter-Bathonium, Zigzag-Zone, Macrescens-Subzone,

Profil Hartenricht SW Schwandorf/Oberpfalz, Schicht 3. SMNS 63238 (ex coli.

V. Dietze). - xl.

Fig. 4. Prohecticoceras bisculptum (Oppel) [?M]. Mittel-Bathonium, Morrisi-Zone, Pro-

fil Hartenricht SW Schwandorf/Oberpfalz, Schicht 5. SMNS 63239 (leg. T. Krie-

ger). - xl.

Fig. 5-9 Polysphinctites secundus (Wetzee) [m]. Unter-Bathonium, Zigzag-Zone, Tenui-

plicatus-Subzone, Wöllmannsbach SW Schwandorf/Oberpfalz. SMNS
63240/1-5 (ex coli. T. Krieger). - xl.

Fig. 10-11 Polysphinctites secundus (Wetzel) [m]. Unter-Bathonium, Zigzag-Zone, Tenui-

plicatus-Subzone, Profil Hartenricht SW Schwandorf/Oberpfalz, Schicht 3.

SMNS 63241/1-2 (ex coli. G. Ermer).
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Tafel 2

Flg. 1-6. Asphinctites tenuiplicatus (Brauns) [M]. Unter-Bathonium, Zigzag-Zone, Tenuipli-
catus-Subzone, Profil Hartenricht SW Schwandorf/Oberpfalz, Schicht 3 SMNS
63242/1-4 (leg. G. Ermer), SMNS 63243/1-2 (ex coli. T. Krieger). - xl.

Fig. 7-8. Asphinctites tenuiplicatus (Brauns) [M]. Unter-Bathonium, Zigzag-Zone, Tenuipli-
catus-Subzone, Wöllmannsbach SW Schwandorf/Oberpfalz. SMNS 63244/1-2 (ex
coli. T. Krieger), -xl.
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Tafel 3

Flg. 1. Faziesstück mit zahlreichen Exemplaren von Asphinctites tenmplicatus (Brauns)
[M] und Polysphinctites secundus (Wetzel) [m]. - xl.

Flg. 2-3. Asphinctites tenmplicatus (Brauns) [M], Detailausschnitte von Fig. 1.

Unter-Bathonium, Zigzag-Zone, Tenuiplicatus-Subzone, Profil Hartenricht SW
Schwandorf/Oberpfalz, Schicht 3. SMNS 63245 (ex coli. V. Dietze). - xl.
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